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Das ArbeitSprogrannu des AeichSkabinetlS
Bericht über Geuf — Untermiete

Berlin, 12. Dez. (Eig. Meldung.) Diese Woche wird noch
eine Reihe wichtiger politischer Beratungen und Ereignisse
bringen . Wie jetzt feststeht, tritt das Reichskabinett am Mitt¬
woch zusammen, nachdem voraussichtlich am morgigen Diens¬
tag der Reichsaußenminister dem Reichspräsidenten über das
Ergebnis von Genf Bericht erstattet hat. Auch im Kabinett
wird hierüber natürlich gesprochen werden. Außerdem sind
ja eine Reihe anderer wichtiger Punkte aktuell und man kann
wohl annehmen, daß sie den Gegenstand der nächsten Kabi-
nettsberatnngen bilden. Dazu gehört z. B . die Winter¬
hilfe,  die heute auch den Haushaltsansschuß beschäftigt hat.
Ob sie sich in dieser Form durchführen läßt, ist allerdings eine
noch offene Frage . So , wie sie vom Haushaltsansschuß be¬
schlossen worden ist, würde sie etwa 100 Millionen kosten. Na¬
türlich hat das Reichskabinett sich auch sehr ernst mit der
Frage zu beschäftigen, wie die Finanzierung zu ermöglichen
ist. Am Mittwoch wird das Kabinett sich vor allem auch mit
der Abgrenzung des Anfgabenkreises des neuen Reichskom¬
missars für Arbeitsbeschaffung, Dr . Gereke, befassen. Wie
bereits bekannt geworden ist, ist nicht beabsichtigt, einen neuen
Apparat aufzuziehcn. Die Form der Tätigkeit Dr . Gerekes
ist vielmehr so gedacht, daß er Ideen und Richtlinien für die
Arbeitsbeschaffung liefert und daß die zuständigen Ressorts
mit ihren besonderen Aufgaben in diese Richtlinien einfügen.
Damit wird ohne besonderen Nenaufwand eine gewisse zen¬
trale Einheitlichkeit in der Arbeitsbeschaffung gewährleistet.
Sachlich gehören zu diesem Punkt vor allem auch die Fragen
der Siedlung.  Für dieses Problem hat Reichskanzler
von Schleicher immer ein besonderes Interesse bekundet. Es
ist deshalb anznnehmen, daß die künftige Behandlung der
Siedlung sehr stark unter seinen persönlichen Einfluß gestellt
werden wird . Weiter gehören zu den nächsten Aufgaben des
Reichskabinetts noch die Milderungen , die für die jetzt gelten¬
den Verordnungen zur Aufrechterhaltnng der öffentlichen

Ruhe und Sicherheit beabsichtigt sind.
Zn den Höhepunkten in der Politischen Entwicklung dieser

Woche gehört weiter die Rundfunkrede des Reichskanzlers von
Schleicher am Donnerstag. Sie findet von 7.30 bis 8 Uhr
abends statt. Der Kanzler wird sich natürlich über die ganzen
wesentlichen Grnndzüge des Programms seiner Regierung
verbreiten. Am Donnerstag findet außerdem noch die Reichs-
ratssitznng statt, in der die vom Reichstag beschlossene Amne¬
stie behandelt werden soll. Wie bereits berichtet, herrscht in
politischen Kreisen die Ansicht, daß der Reichsrat diese Vorlage
nicht passieren lassen wird.

Für Freitag ist der auswärtige Ausschuß einberufen. Auf
der Tagesordnung steht die Berichterstattung des Reichsanßen-
ministers Freiherrn von Neurath über die außenpolitische
Lage, und zwar besonders über die Abrüstung und über die

— Arbeitsbeschaffung — Siedlung
Fünfmächtebesprechung. Aus diesem ganzen Programm er¬
gibt sich, daß die laufende Woche noch nichts von der Weih¬
nachtsruhe verspüren läßt , die in früheren Jahren schon ver¬
hältnismäßig früh einzusctzen Pflegte. Im Gegenteil sind die
politischen Arbeiten noch immer in vollem Gang . In einer
Frage wird die Entwicklung sich allerdings nicht mehr sehr
vorwärtsdräugen , nämlich in der Wahl des Preußischen Mini¬
sterpräsidenten. Nachdem die beiden nationalsozialistischen
Parlamentspräsidenten von Reich und Preußen heute beim
Reichspräsidenten gewesen sind, nimmt man in unterrichteten
Kreisen nicht an, daß es zu dieser Wahl noch in dieser Woche
kommt. Auch das Zentrum ist offenbar nicht gewillt, die Dinge
zu überstürzen, nachdem der ihm besonders genehme Kandidat
für den Ministerpräsidentenposten, Gregor Straffer , nicht
mehr in Frage kommt. Unter diesen Umständen wird eine
Lösung der preußischen Frage keinesfalls vor Januar erwar¬
tet. Aber auch für den Anfang des nächsten Jahres ist sie
zunächst noch problematisch. Eine Wiederherstellung des Dua¬
lismus Preußen -Reich kommt überhaupt nicht in Frage . Des¬
halb, so glaubt man, kommt ein neuer Ministerpräsident nur
in Frage , wenn er gleichzeitig Mitglied des Reichskabinetts
werden würde. Darüber ist aber bisher eine Verständigung
mit den Nationalsozialisten noch nicht erzielt oder auch nur
für die nächste Zukunft sichtbar geworden.

Besprechungen beim Reickskommiffar
für Arbeitsbeschaffung

rv. Berlin , 12. Dez. Der Reichskommissar für Arbeits¬
beschaffung empfing heute den Präsidenten des Rcichsland-
bundes, Graf Kalckrenth, sowie mehrere Herren des Reichs-
landbnndes und besprach mit ihnen die Frage der Arbeits¬
beschaffung im Zusammenhang mit der Lage der Landwirt¬
schaft. Am Nachmittag waren die Vertreter aller Richtungen
der Gewerkschaften bei dem Reichskommissar zu einer Aus¬
sprache über das Arbeitsbeschaffnngsprogramm und die
Wünsche der Gewerkschaften. Dabei wurde von allen Ver¬
tretern der verschiedenen Organisationen die Notwendigkeit
der beschleunigten Durchführung eines umfassenden Arbeits-
beschaffnngsprogramms zu normalem Lohn unterstrichen.

Göring und Kerrl beim Reichspräsidenten
Besprechung der Frage Reich—Preußen

rv. Berlin , 12. Dez. Der Herr Reichspräsident empfing
heute in Gegenwart des Reichskanzlers von Schleicher den
Präsidenten des Reichstags Göring und den Präsidenten des
Preußischen Landtags Kerrl zu einer Besprechung über die
weitere Behandlung der Frage Reich—Preußen.

Eine Verhaftung im Haus Doorn
Anschlag auf das Leben des ehemaligen Kaisers geplant?

Doorn,  12 . Dez. Im Haus Doorn, der Besitzung
des ehemaligen deutschen Kaisers, kam es heute zu einem
Aufsehen erregenden Vorfall, bei dem vermutlich ein Anschlag
auf das Leben des Kaisers geplant war.

Im Laufe des Nachmittags überstieg ein unbekannter
Mann an einer einsamen Stelle die Haus Doorn umgebende
Mauer, ohne daß jemand ihn dabei bemerkte. Später wurde
der Eindringling jedoch von mehreren Dienern in einem der
Türme entdeckt, überwältigt und der Polizei übergeben. Es
stellte sich heraus, daß er einen Revolver schweren Kalibers,
sowie einen großen Dolch bei sich führte. Der Festgenommene
ist deutscher Staatsangehöriger. Er verweigert jede Auskunft
über seine Personalien, sowie über den Zweck seines auffäl¬
ligen Treibens. Es ist jedoch bereits festgestellt worden, daß
er sich seit einigen Tagen in der Nähe von Doorn aufhielt.

Es ist bisher noch nicht aufgeklärt, ob es sich bei dem ver¬
mutlichen Anschlag ans den ehemaligen Kaiser um ein Plan¬
mäßig vorbereitetes Attentat , oder um die Tat eines Unzu¬
rechnungsfähigen handelt, oder ob man es mit einem bloßen
Einbrnchsdicbstahl zu tun hat, bei dem sich der Täter bewaff¬
nete, um einer Festnahme gewaltsamen Widerstand entgegen¬
setzen zu können.

Allerdings spricht der Umstand, daß der unbekannte Ein¬
dringling sich schon vor mehreren Tagen in Doorn anfgehal-
tcn hat in der offenbaren Absicht, die örtlichen Verhältnisse
genau kennen zn lernen und eine günstige Gelegenheit zur
Durchführung seines Vorhabens ansznknndschaften, mehr für
eine planmäßige Vorbereitung . Bedenklich mutet auch an, daß
der Eindringling bis in ein Tnrmzimmcr gelangte, das sich
ganz in der Nähe des Arbeitszimmers des ehemaligen Kaisers
befindet, ehe er entdeckt und fcstgenommen werden konnte.

Da Doorn verhältnismäßig klein ist und nur den Charak¬
ter eines Dorfes hat, besitzt der Ort kein eigenes Gefängnis,
sudaß der Mann die Zeit im Gemeindehaus znbringen mutz.
Die genaue Untersuchung des bisher noch ungeklärten Vor¬
falles wird henke früh einsetzen.

Die Verhaftung in Hans Doorn
Doorn. 13. Dez. (Eig. Meldung.) Die Nachricht von dem

Attentatsversnch auf den vormaligen deutschen Kaiser scheint
in der ganzen Welt wie eine Bombe eingeschlagen zu haben.
Ununterbrochen wurde das Telefonamt von Doorn gestern in
den späten Abendstunden und heute in den ersten Nachtstun¬

den von den verschiedensten Plätzen Europas , u. a. auch ans
Deutschland, angernfcn . Es konnte aber nur ganz selten eine
Verbindung mit dem gewünschten Anschluß Herstellen, da die
Bewohner des Ortes Doorn sehr früh zu Bett zu gehen pfle¬
gen und ans telefonische Anrufe nicht mehr reagierten . Auch
Hans Doorn , der Mittelpunkt der telefonischen Erkundungs-
Versuche gab keine Antwort.

Hngenberg über das Kabinett von Papen

Berlin, 13. Dez. (Eig. Meldung.) Der Führer der
Dentschnatiönalen Volkspartei, Dr . Hngenberg, beschäftigt sich
in einem Aufsatz im „Tag " mit der Entwicklung, den Lei¬
stungen und den Fehlern des Präsidialkabinetts Papen . Die
Deutschnationale Volkspartei habe, so führt Dr . Hngenberg
aus , für die Zusammensetzung und die Taten des Kabinetts
nie eine Verantwortung getragen . Sie habe aber nicht etwa
von vornherein kritisiert, sondern bewußt den Kurs der Re¬
gierung Papen auch dann gestützt, wenn es vom parteipoliti¬
schen Standpunkte ans schwer tragbar erschienen sei. Das sei
wegen der Ruhmestat des Kabinetts Papen geschehen, die in
der Zerschlagung des Dualismus zwischen Reich und Preu¬
ßen und in deni erfolgreichen Kampf gegen das schwarz-rote
Regiment in Preußen bestehe. Nicht verständlich sei der Zweck
des Philosophierens über allerlei . Verfassnngsfragen gewesen.
Das Volk wolle Arbeit und Brot haben. Das Schicksal des
Kabinetts Papen habe davon abgehangen, ob es den brennen¬
den wirtschaftlichenAufgaben zu Leibe ging und dabei Erfolg
hatte. Was vom Kabinett Papen wirtschaftlich gemacht sei,
sei nicht große Politik , sondern Kampf zwischen den Ressorts
gewesen. Der Gesamtrücktritt des Kabinetts Papen habe be¬
deutet, daß Papen die Schuld für das Scheitern der wirt¬
schaftlichen Aufgaben ans sich genommen habe und damit sich
selbst und vielleicht auch den Gedanken des Präsidialkabinetts
anfgegeben habe. Das Kabinett sei aber in seiner Uneinigkeit
im wesentlichen bestehen geblieben.

*

Berlin, 12. Dez. Der 31 Jahre alte Reichsbankbeamte
Lothar Knavkc hat sich erschossen. Der bedauernswerte Mann
hatte Ende September , als er auf kurze Zeit den Kassierer
vertreten mußte, einem Boten 1000 Mark zuviel heraus¬
gegeben. Alle amtlichen und privaten Ermittlungen verliefen
ergebnislos . Obwohl dem Betroffenen das verlorene Geld
nur in ganz kleinen Monatsraten vom Gehalt abgezogen
wurde, nahm er sich den Vorgang so zu Herzen, daß er ihn
nicht überleben wollte.

Die grobe Pause
Erst Regierungsprogramm — dann politische Entscheidung

Die Aera Brüning begann mit einer Wcihnachtskrise,
und die war dann beinahe in jedem Jahr seiner Regierungs¬
zeit fällig, wenn die Glocken das Fest des Friedens einläu¬
teten. Es erscheint beinahe nnsaßlich, daß das diesmal anders
sein soll, nachdem sich doch gerade im Ablauf des letzten Jah¬
res die Politischen Spannungen so erhöht und die Gegensätze
sich derart verschärft haben, daß man sich eigentlich nicht
wundern dürfte , wenn in diesen Adventsstunden alles drunter
und drüber ginge.

Es ist aber wirklich Tatsache geworden; wir haben zu
Weihnachten vollkommenen politischen Burgfrieden . Gewiß
ist sich alle Welt darüber klar, daß für die letzte Entscheidung
nur ein Aufschub gesucht wurde. Aber ein Aufschub bedeutet
doch schon allerhand . Er schließt bei mehr als einer politi¬
schen Gruppe das Anerkenntnis ein, daß man sich unter
Schleicher längst nicht in dem Maße über die Richtung der
zu bildenden Kampffronten im klaren ist, wie das unter
Papen der Fall gewesen wäre. Wenn die frühere Regierung
noch einmal gekommen wäre, so hätte es von Göring über
Straßer , Kaas und Leipart bis zu Breitscheid — von den
Kommunisten einmal ganz zu schweigen — keinen Zweifel
daran gegeben, daß unerbittlicher Kampf die einzig mögliche
Parole war , mit der man alle Gegensätze in den eigenen
Reihen überbrücken und unter der man alle Anhänger in
einem fanatischen Elan vereinen konnte. Die elastische Me¬
thode des Herrn von Schleicher, hinter der man doch die
stärkere Hand weiß, die Verständigungsbereitschaft gegenüber
dem Parlament , die den Parteien wieder Spielraum gibt
und die Betonung des sozialen Willens haben vor allem die
nationalsozialistische Partei vor die Entscheidung gestellt, der
sie unter Papen ausweichen konnte.

Gerade, weil sich in dieser Situation die Erkenntnis
durchsetzen mußte, daß die geeinte nationalsozialistische Be¬
wegung als solche znm letzten Mal vor die Entscheidung ge¬
stellt sein könnte, mußte der innere Zwiespalt in der Be¬
wegung nach außen drängen und sichtbar in die Erscheinung
treten . Der demonstrative Rücktritt Straßers ans der ver¬
antwortlichen Führung der Partei muß deren Zwangslage
nur vermehren. Durch die Annahme des Vertagungsantrages
hat die nationalsozialistische Fraktion zu erkennen gegeben,
daß sic sich gegenüber Schleicher nicht mehr zum Kampf in
iedem Falle und unter allen Umständen stark genug fühlt.
Die vorläufige Tolerierung — etwas anderes ist das nicht —
macht es ganz deutlich, daß die Frage noch nicht endgültig
beantwortet ist, ob man gegen oder schließlich doch noch mit
Schleicher gehen will. Was unter Papen ein für allemal
als erledigt gelten konnte: der Zwang zur Verantwortlichen
Entscheidung wird, ohne daß sich Straßer noch einmal be¬
mühen mußte, im neuen Jahr über Preußen noch einmal anHitler gestellt werden, und gerade weil Straßer abseits steht,
kann sein Druck auf die Entscheidung stärker sein.

Die Verlegenheit der Entscheidung kann für die National¬
sozialisten noch verstärkt werden, wenn Schleicher nicht auf
seinen ersten Erfolgen ausruht , wenn er vielmehr die Chance
einer vierwöchigen Anlaufsfrist durch Politik so answertet,
daß ein späteres schroffes Nein den Teilen der Bewegung
noch unverständlicher erscheint. Es ist darum nur zu begrü¬
ßen, wenn man hört , daß der Kanzler die Möglichkeit einer
durch das Parlament nicht mehr gestörten Arbeit sofort ans-
znnützen gedenkt, um sein Programm fertig zu stellen und in
ihm seinen sozialen Arbeitswillen zum Ausdruck zu bringen.
Das willige Eingehen der Regierung ans die ihr entgcgen-
gebrachten sozialpolitischen Wünsche und die Voranstellung
des Programmpunktes , der die Winterhilfe einschließt, käme
auch bei den nationalsozialistischen Wählermassen nicht den
Eindruck verfehlen, denen Arbeit und Brot und denen legale
Mitwirkung in einer ans die Volksgemeinschaft gerichteten
Regierung auf die Dauer wesentlicher erscheint als die revolu¬
tionäre Verneinung , die auf das Chaos hinstreüt und erst
ans den Trümmern eines Systems einen Neubau errichten
will.

Was bisher an Einzelheiten über die Regicrungspläne
bekannt geworden ist, liegt durchaus aus einer Linie, die den
Nationalsozialisten die Entscheidung erschweren muß. Die
besondere Hilfsaktion für die Erwerbslosen , die Maßnahinen
zur Verbilligung von Lebens- und Bcdarssmitteln , die ge¬
plante Herabsetzung der Kohlcnpreise, die Anweisung von
Mitteln an die Länder und Fürsorgevcrbände zu besonderen
Wohlfnhrtszweckcn, die Unterstützung der freien Wohlfahrts¬
pflege, die Erwägungen über Liefcrnngsmöglichkeitcn der
Landwirtschaft und des gewerblichen' Mittelstandes ans der
Grundlage der Steuergntscheine, gleichzeitig endlich der scharfe
und wirksame Eingriff in überhöhte Gehälter an staatlich kon¬
trollierten Betrieben — wenn all das an der Spitze steht,
dann müssen die Massen von diesem Programm einen anderen
Eindruck gewinnen als von den Plänen in Münster , die in
ihrer sicher auch nicht unzweckmäßigen-Konstruktion den sozia¬
len Witten nicht genügend in Erscheinung treten ließen. Das
wird jetzt wesentlich anders werden. Schleicher scheint ganz
genau zu wissen, was er will. Wenn er den Aufschub der
Entscheidung durch Politik in dem angedentetcn Sinne aus-
wcrtet und wenn dann Hitler schließlich doch wieder trotzig
'ein Nein und die Forderung „Alles oder nichts!" wiederholt,
'o kann Schleicher mit Sicherheit damit rechnen, daß Neu¬
wahlen eine Zusammensetzung des Reichstags bringen , in
denen der nationalsozialistische Einfluß ganz erheblich ver¬
mindert und in dem die nationalsozialistisch-kommunistische
Sperrmehrheit zertrümmert ist. Dann werden die National-
ozialisten mitmachen müssen, ob Hitler will oder nicht. Dann

werden sich die Männer der Negation von den Männern der
Mitarbeit endgültig trennen . Das alles liegt in den Mög¬
lichkeiten der großen Politischen Panse über Weihnachten.



Die weiseren Veewettiven der
AdeiMimgSwnferenz

Die Auswirkungen der deutschen Gleichberechtigung

Berlin , 12. Dez . (Eig . Meldung .) An zuständiger Stelle
werden die Perspektiven, die sich aus der gestrigen Genfer
Einigung für den weiteren Gang der Abrüstungskonferenz
ergeuen, folgendermaßen beurteilt:

Die Forderung , die wir im Sommer mit unserem Abzug
von der Konferenz durchsetzen wollten , ist gestern hundertpro¬
zentig erfüllt worden . Damit ist eine wichtige Position ge¬
wonnen . Die Gegenseite hat erkannt, daß Abrnstungsver-
handlungen mit Erfolg nicht ohne Deutschland geführt wer¬
den können.

Immerhin bleibt der Kampf weiter problematisch. Man
weiß, wie gering der Abrüstungswillen der anderen ist; in
deutschen Kreisen gibt man sich deshalb auch keinen Illusionen
hin. Unser Ziel ist nicht die Aufrüstung , sondern die Ab¬
rüstung, denn einen Rüstungswettlauf muß Deutschland schon
aus finanziellen Gründen zir vermeiden suchen. Das ist an¬
gesichts unserer wirtschaftlichen, unserer Etatslage und unso

bis tief in die Nacht hinein die Briefe erledigte . Sie wollen
wissen, was sie dafür bekam? Der „Fridericus " verrät es
uns . Nichts bekam sie  vom „sparsamen" Herrn Reichs-
bankpräsidenten a. D . Doch nicht genug damit. Die Schwe¬
stern des Krankenhauses wollten an Weihnachten die armen
.Kranken beschenken und baten den reichen Herrn Schacht,
er möchte doch auch eine Kleinigkeit stiften. Herr Schacht
lehnte jedoch das Ansinnen ab. Nicht etwa, weil er Ritter¬
gutsbesitzer oder ehemaliger Reichsbankpräsidcnt mit schöner
Pension ist, sondern, weil es ihm „sein gegenwärtiges Ein¬
kommen nicht erlaube ". Es muß der Reichsbank schon hunds¬
miserabel gehen, wenn sich ihre ehemaligen Präsidenten solche
Sparsamkeit anfcrlegen müssen, nachdem sie seinerzeit an die
MO MO RM . Gehalt erhielten!

Deutschlands neue Panzerschiffs
Der neue Panzerkreuzer -X („Deutschland"), der seit dem

Stapellanf am Kai der Deutschen Werke liegt , und dessen
Ausbau jetzt deutliche Fortschritte aufweist, wird voraussicht¬
lich im kommenden Frühjahr in Dienst gestellt werden. Nach¬
dem der vordere Ausbau mit dem Kommandotnrm und der

Igepanzerte Mast mit dem Artillerie -Leitstand eingebaut wor-
den sind, erhebt sich schon Mittelschiffs der breite Schornstein,
der die künftige Form des Schiffes deutlich zeigt, obgleich
große Teile des Oberdecks und die Unterbauten der beiden
Drillingstürme mit Holzdüchern verkleidet sind, und Schorn¬
stein und Aufbauten noch einen Mennige -Anstrich besitzen.

Die Wasserverdrängung des Schiffes ohne Brennstoff ent-

rer privaten Verschuldung selbstverständlich. Diese Nivellie¬
rung des Rüstungsstandes durch Abrüstung zu erreichen ist die
Aufgabe , mit der die deutsche Delegation im Januar nächsten
Jahres wieder in die Konferenz hineingehen wird . Sie hat
durch die Gleichberechtigung ein Druckmittel in der Hand. Daß
auf der Konferenz noch kritische Momente kommen, ergibt sich
aus der ganzen Situation von selbst. ^spricht der im Versailler Vertrag festgesetzten Grenze von

Aber wir müssen dann selbstverständlich die Konsequenzen >10 000 Tonnen . Die Länge in der Wasserlinie beträgt 181,7
wie im Juli ziehen, wenn der zu erwartende materielle Inhalt !Meter , die größte Breite '20,7 Meter . Die Seitenhöhe bis zu
der Konvention , die bei glattem Verlauf vielleicht im Früh - , dem fast über die ganze Länge reichenden Aufbandeck ist mit
fahr zustande kommen könnte, nicht unseren Forderungen 12,4 Meter sehr gering bemessen, ebenso der 6,6 Meter bc-
entspricht. I tragende Tiefgang . Die Panzerung des Schiffskörpers um-

Die Situation für uns liegt jetzt, nachdem die Gleich- j faßt den über die ganze Länge gehenden Seitenschutz, zwei
berechtigung erreicht ist, ähnlich wie beim Vertrage von Lau - >gepanzerte Decks und starke innere Längsschotten,
sänne über die Reparationen . Es wäre denkbar, daß dieser > Für den Schiffsantrieb ist, mit Rücksicht auf den geringen
Vertrag daran scheitert, daß der eine oder andere Staat ihn ' Brennstoffverbrauch und die stete Betriebsbercitschaft , eine
nicht ratifiziert ; dann würde nicht eine Rückkehr zum Young - ans acht Oelmaschinen bestehende Anlage gewählt worden, Lei
plan erfolgen, sondern es wäre nur eine neue Konferenz
möglich. Ebenso würde bei einem Scheitern der Abrüstungs¬
konferenz nicht der Vertrag von Versailles wieder in Wirk¬
samkeit treten, sondern wir haben vielmehr auf der Basis
der Gleichberechtigung alle Hände frei . Diese Lage ist auch
deshalb gegeben, weil der Reichsanßenminister jeden Versuch,
das künftige Konfcrenzcrgeünis einznschränken, abgewehrt hat.
Inzwischen wird durch die vereinbarte Zusammenarbeit der
5 Hauptmächte versucht werden, die Konferenz vorwärts zu
bringen . Deutschland hatte im Sommer verschiedene solcher
Besprechungen angeregt . Bisher sind sie aber nur von den

der je vier Motoren , paarweise zusammengefaßt , durch ein
zwischcngcschaltctes Getriebe auf eine Schranbenwelle arbei¬
ten. Die Getriebe ergeben gegenüber dem direkten Antrieb
erweiterte Schaltnugsmöglichkciten und gestatten eine günstige
Anpassung an die wechselnde Geschwindigkeit. Durch die ge¬
ringen Widerstände bei mittleren Geschwindigkeiten und einem
sparsamen Brennstoffverbrauch besitzt das Schiff einen großen
Aktionsradius . Bei 20 Knoten Geschwindigkeit reichen die
Oelvorrätc für etwa 10 000 Seemeilen . Die Höchstgeschwindig¬
keit wird mit 26 Knoten angegeben.

Die Bewaffnung besteht aus sechs 28-Zentimetcr -Geschüt-
anderen Hauptmächten abgehalten worden. Die Gleichberech- z n̂ in zwei Drillingstürmen , acht 15-Zentimcter -Geschützen in
tigung hat uns aber vollkommen eingeschaltet.

Schließlich muß noch gegenüber einer falschen Auslegung
des Punktes 1 der gestrigen Erklärung darauf Angewiesen j anfstellnng.

Einzelanordnnng , mehreren Flugzcngabwehr -Kanonen und
sechs 50-Zentimeter -UnterwassertorPedorohren in Drillings¬

werden, daß wir auch keine irgendwie gearteten Verpflichtun
gen für die vorläufige Konvention übernommen haben. Der
Punkt 4 ist gerade von unserem Standpunkt aus ein großer
Erfolg , weil in ihm die Abrüstung der anderen als Ziel der
ganzen Verhandlungen nochcinmal unterstrichen wird. Was
dann noch die Sicherheitsfrage anlangt , so wird Deutschland
nicht nur weiter seine These vertreten , daß die Sicherheit durch
Abrüstung herbeigcfiihrt werden muß, sondern es wird selbst
unter diesem Titel eine Reihe von Forderungen anmelden.
In diesem Zusammenhang versteht cs sich von selbst, daß ein
neuer Pakt über die Nichtanwendung von Gewalt für einen
Staat , der abgerüstet hat, von großem Wert ist. Znsammcn-
fassend ist festznstellen, daß unsere Position auch im Fall eines
Scheiterns der Abrüstungskonferenz durch die gestrige Verein¬
barung wesentlich stärker geworden ist, denn bei einer Wieder¬
aufnahme der Verhandlungen würden wir nicht mehr erst
um die Gleichberechtigung zu kämpfen haben. Sie ist vielmehr
die jetzt selbstverständliche Basis.

Der »sparsame" ReichsbankprSsidenta. D.
Es handelt sich natürlich um Herrn Schacht, der in letzter

Zeit auch in der Politischen Aera auftrat . Bekanntlich erlitt
Herr Schacht vor rund einem Jahr einen Autonnfall in der
Nähe der mecklenburgischen Stadt Waren . Er kam ins
Krankenhaus in Waren . Ein Fabrikdirektor stellte Herrn
Schacht zur Erledigung seiner umfangreichen Korrespondenz
seine Sekretärin zur Verfügung , die in ihren freien Stun¬
den am Abend beim Herrn Dr . Schacht in langen Wochen

Zugleich mit der Fertigstellung des Panzerschiffes F ent¬
steht auf der Marinewerft in Wilhelmshaven in zweiter Aus¬
führung das Panzerschiff 8 , dessen Formen bis jetzt nur durch
das riesige Holzgcriist erkennbar sind. Auch dieser Kreuzer
wird ein Deplacement von 10 000 Tonnen besitzen. In seinen
Hauptabmessungen weicht er nur wenig von seinem Vorgän¬
ger ab. Er wird ebenfalls einen Dieselantrieb erhalten , der
gegenüber dem Kolbenantrieb den Vorteil des leichteren Ge¬
wichts und der größeren Geschwindigkeit bei längerer Fahr¬
strecke besitzt. Die Kosten für das Panzerschiff 6 , dessen
Namen noch nicht fcststeht, betragen voraussichtlich 50 bis 60
Millionen Mark, von denen etwa 80 Prozent für Löhne an-
znrechnen sind.

Memel , 12. Dez . Ans dem Dorfteich in Corallischken (Kr.
Memel ) brachen gestern 6 Kinder durch die dünne Eisdecke.
Bier Kinder ertranken, die übrigen Leiden konnten mit Mühe
gerettet werden.

— Der Herr Staatspräsident hat je eine Lehrstelle an
der evang . Volksschule in Herren alb  dem Lehrer Wilhelm
Sc eg er in Stuttgart -Cannstatt ; Langenbrand  der»
Lehrer Wilhelm Hang  in Rotenbach, Wildbad  dem Haupt-
lchrer Trippner  in Holzgerlingen übertragen.

(Wetterbericht .) Süddcntschland liegt im Bereich
eines Hochdrnckrückens. Für Mittwoch und Donnerstag ist
vorwiegend trockenes, stellenweise aufheiterndes Wetter zu er¬
warten.

Engclsbrand 12. Dez . Der hiesige freiwillige Ar¬
beitsdienst  wird Mitte dieses Monats eine grundlegende
Aendcrung dahingehend erfahren , daß von seinen Teilneh¬
mern diejenigen über 25 Jahre ansscheiden und für die jün¬
geren Dienstteilnehmcr vom offenen zum halboffcnen Lager
übergegangen werden wird . Die hierzu notwendigen Räume
sollen von der Gemeinde im Schulhans zur Verfügung gestellt
werden. Die von den Arbeitsdienstwilligen durchgeführte
Knrvcnerbreiterung und -Verlegung an der Straße Gröffel-
tal—Engelsbrand gehört zu den Arbeiten des freiw . Arbeits¬
dienstes im Oberamtsbezirk , deren volkswirtschaftlicher Wert
unbestritten ist.

Herrenalb , 11. Dez . (Ortsgruppe Herrenalb des Württ.
Schwarzwaldvereins .)

Es war ein Sonntag hell und klar.
Wie keiner es seit Wochen war!

So gut hatten wir es bei unserer letzten diesjährigen Wan¬
derung ausnahmsweise getroffen . Ein lustiges Wandcrvölk-
lein von 14 Personen ans allen Altersklassen hatte sich beim
herrlichsten Sonnenschein eingcfunüen . Der vorgerückten
Jahreszeit wegen war nur eine kleine Wanderung angesetzt.
Bald war das leicht beschneite Dobeltal erreicht. Mitunter
plätscherte zu unserer Linken das Dobelbächle zwischen den
sonnbeschicnenen Wiesen zu Tal . Wie Wohl tat die würzige
Tanncnlnft unfern Lungen ! Am Herrenalber Wasserreser¬
voir vorbei gings in steilem Anstieg zum „Habichtsnest" und
weiter zur „Nensatzer Pfütze". Nach kurzer Besichtigung
einiger hübschen neuen Wochenendhäuser und des Natur-
frcnndehauscs daselbst ergötzten wir uns noch an der präch¬
tigen Aussicht von diesem 600 Meter hoch gelegenen Aussichts¬
punkt aus . Vom -Osten grüßte unter anderem der Mahlberg-
tnrm herüber und nach Norden hin reichte unser Blick noch
über Ittersbach hinaus . In Neusatz selbst ließen wir uns bei
unserm Mitglied in der „Sonne " einen „zichorienfreien"
Kaffee brauen , der uns in Verbindung mit der behaglich
warmen , sauberen Wirtsstnbe wieder ordentlich durchwärmte,
nachdem uns vorher der schneidige Höhenwind gründlich aus-
gcblasen hatte . Lange hielts uns aber doch nicht hier, denn
wir wollten den herrlichen Tag auch ausnützen . Deshalb
gab die Führung die Parole : Auf nach dem Dobel ! Durch's
Frauenwäldle hatten wir dieses Ziel in einer halben Stunde
erreicht. Dort wurde bei unserem neuen Mitglied im
„Ochsen" noch manches schöne Volkslied gesungen , nachdem
das unvermeidliche Radio abgestellt war . Um 7 Uhr aber
zogen wir mit frohen Liedern beim herrlichen Mondschein
befriedigt den heimischen Penaten zu. Mögen unsere Wande¬
rungen im nächsten Jahre ebenso vom Wetter begünstigt sein
wie die heutige . Waldheil ! Sch.

Höfen a. Enz , 12. Dez . Der hiesige Kirchenchor  unter
Leitung von Hauptlehrer Schaich gab gestern nachmittag in
der Kirche ein Wohltätigkeitskonzert,  das in allen
seinen Teilen als wohlgelnngew bezeichnet werden muß. An
auswärtigen Kräften waren gewonnen worden Wendling und
Hubl , Stuttgart , für Violine und Organist Härdle , Karlsruhe,
für Orgel . Außerdem traten mit Sologesängen auf Frau
Ruth Mezger und der Leiter des Ganzen , A. Schaich. Sämt-
liche Leistungen , namentlich auch die des trefflich geschulten
Kirchenchors sowie die des unter der sicheren Leitung von
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Umkehrcn? Nein , erst noch die paar Schritte zum See,

obgleich es unwahrscheinlich war, daß Eberhard seelcnruhig
badete, während sie ihn sehnsüchtig in Adelholzen erwartete.
Das Mädel mit dem blonden Pagenkopf lief den ganzen
Badestrand bis zur letzten Landzunge ab, erregte die Be¬
wunderung der sanl in der Sonne schmorenden Herrcrrwelt
und — fand den Gesuchten nicht.

Unverrichteter Dinge kehrte sie wieder um. Kam ihr
der Weg vorher schon so weit vor, brannte die Sonne be¬
reue- vor einer Stunde so sengend hernieder? Gewiß , aber
uu ". : >n d-" Belastung durch getäuschte Hoffnung dazu

chmV 'mchans an der Damvferlände machte Ursula kurze
»r-ank einen erfrischenden „Primnssprndel mit Ge-

schmeck" nun fragte die Burgk nach dem Verbleib des „Herrn
K-erB'-üf". Aber Sepps Braut konnte ibr auch keine andere
AnsGusr geben, als daß der „Herr Jnschcnier" gestern mit
dem Auto wrtgcsahren sei und seither noch nicht wieder
gechchm worden wäre. Der junge Mann , der die Boote ver¬
mietete. war zufällig bei der Abfahrt an Kerkhosfs Hans
vor "-hergekommen, fönst hätte es selbst die Burgl nicht ge¬
wußt. die dock: sonst über alle Begebenheiten in näherer
und weitere: Umgebung gut unterrichtet war.

Ursula gab sich den Anschein, als sei die Sache nicht so
wichtig. Jbre Enttäuschung niederkämpfend, zahlte sie und
trat den Rückweg zur Bahn an.

Es war kein guter Abend, den sie verbrachte. Sie wußte
nicht, was sie von der Geschichte halten sollte. Neberhcmpt
kannte sie Kerkhofs viel zu wenig , um sich ein Urteil über
seinen Cbarakter erlauben zu können. Was sie von ihm
wußte , war lediglich ein Bild in großen Zügen , eine Skizze,
mehr nicht.

Und Kerkhofs? Wenn er gewußt hätte, daß Ursula den
Weg zu ihm fand — bestimmt hätte er die Berge noch zur
selben Stunde im Stirb gelassen und wäre narb Adelholzen
gefahren.

So können Mißverständnisse entstehen, die sich zu ge¬
fährlichen Spannungen verdichten und die Menschen zwingen,
aneinander vorbeizvleben.

xx >x.
Wohl zum erstenmal in seinen: Leben kürzte Kerkhofi

die geschäftlichenVerhandlungen . Vermessungen und Skizzie¬
rungen derart ab. daß sie kaum Garantie für sachgemäße Be¬
arbeitung boten. Daran trug das ungeheure Fclsmassiv
des Triglav Schuld . Das war in diesem Falle nicht schlimm,
da es sich um Vorarbeiten handelte, die späterhin fa doch

zu längerem Verweilen nötigen würden. Außerdem nahm
ihm die gewandte, kluge Toni Geislinger einen Teil seiner
beruflichen Verpflichtungen ab. dadurch ebenfalls die auf drei
Tage berechnete Aufenthaltsdauer ans ein Mindestmaß herab-
drückend.

Die Münchnsrin bereitete ihm in ihrer geräuschlosen
alles überdenkenden Art viel -Freude. Sie war rührend be¬
sorgt um ihren Chef und machte dadurch alles wieder gut.
was sie durch Vidor fehlte.

„Zum Kuckuck, Mädel , wenn ich Sie nicht gehabt hätte,
säße ich noch taaelang in diesem Nest !" lachte er sie nach
Abschluß der vorbereitenden Arbeiten an.

Toni emittierte mit einem schelmischen Blick, in dem sich
mehr verriet, als nur berufliche Ergebenheit . Doch das las
Kerkhofs nicht heraus Dazu war sein Denken und Hoffen
noch zu sehr mit Ursula Josephp beschäftigt.

Schon am zweiten Tag ging 'es ins Vratatal . Und hier
war selbst Toni , die diesem Abstecher mit Bangen entgegcn-
sah. überwältigt . Der riesenbafte Nordavsturz des Triglav,
1700 Meter Steilmaner , wirkte deprimierend und erhebend
zugleich. Unwillkürlich mußte Toni an das Totenkirchl den¬
ken. Waren schon dort die Ausmaße der Wände erregend,
so steigerten sie sich hier ins Unbegreifliche.

Stundenlang hatte das berggewohnte Mädel , ins Schauen
versunken, vor diesem Recken staunend stehen können.

„Was ist doch der Mensch für eine erbärmliche Fliege
gegen diese titanenhafte Natur !" rief sie bei seinem ersten
Anblick aus.

Kerkhofs lächelte.
„Und doch vermag die Fliege Mensch dieses Ungetüm zu

bezwingen !"
Sie kletterten durch Wald aufwärts , gelangten auf grüne

Matten . Immer wieder verhielt Toni den Schritt , sah ehr¬
furchtsvoll zurück auf den steinernen Riesen, der unheimlich
finster zu ihnen herüberdrohte. In den ohersten Scharten,
auf Graten und Bändern lag Neuschnee, gefallen in einer der
letzten Nächte.

„Die große Schlucht, die von oben herab fast die ganze
Mauer durchreißt, erweckt Grauen, " gestand das Mädchen.

Und Kerkhofs: „Man denkt Lei ihrem Anblick unwillkür¬
lich an Berggehcimnisse , an Abgestürzte, die dort ihr Grab
für alle Zeiten fanden."

Plötzlich war Toni dicht an seiner Seite . Ihm den
Weg verstellend, legte sie beide Hände auf seine Schultern,
bat mit vor Erregung dunkler Stimme : „Sie werden nicht
dahinaufsteigcn - versprechen Sie mir das !"

In ihren Augen loderten Angst und Entsetzen. Derart
geweitet hatte sic Kerkhoir noch nicht gesehen. Und nun mußte
er wissend werden.

„Ich müsste vergehe?! vor Bangen , wenn ich Sie in der
Wand wüßte !" gestand Toni in das entstandene Schwei¬
gen hinein.

Ihr Begleiter versuchte es mit einem Scherz.

„Unsinn , Mädel ! Sie werden sich freuen, mir als erste
zu dem schweren Sieg gratulieren zu können!"

Tonis Arme fielen kraftlos herab. Was war zu machen
gegen soviel Bergsanatismus?

Sie versuchte es mit einem Hinweis auf Arbeit und
Berus.

„Wir muffen Len Zentrale Bericht erstatten über die Ver¬
messungen und Vorkalkulationen . Der Gemeindevorstand
sagte mir, daß die Sache sehr eilig sei."

Wie eine junge Göttin , flammend in Schönheit , stand
sic vor Kerkhofs. Ihre Bemühungen , ihn von dem gefähr¬
lichen Vorhaben abzubringen , verliehen ihr einen eigene«
Reiz.

Und doch war jedes Wort in den Wind gesprochen! Nicht
tausend Tonis hätten den Mutigen von seiner Idee ab¬
bringen können.

„Der GemeindevorstanÄ eben ist es, der mit mir die
Nordwand machen wird ! In ein paar Stunden kommt er
zum Aljazhaus mit Seilen und allem nötigen nach. Er gilt
als einer der Lefähigsten und sichersten Bergführer von
Kärnten ."

Tonis Sprache sank zum Flüstern herab. „Das Fräu¬
lein Josephy ist avgestürzt, Vidor ist abgestürzt, wollen nun
auch Sie - ?"

Sie schlug die Hände vor das Gesicht, weinte jäh auf
in ihrem Schmerz und Zorn über soviel Halsstarrigkeit . Sie
bereute jetzt, auch nur ein einziges Wort an diesen Menschen
verschwendet zu haben, der ein Herz von Stein in der Brust
hatte. Sie sah sich gedemütigt und gepeinigt bis auf's Blut.

Kerkhofs war nun doch erschrocken über soviel Sorge
um seine Person . Langsam wurden ihm die Augen geöffnet.

„Toni , beruhigen Sie sich . . ." sprach er ihr gütig zu,
den Arm zärtlich und behutsam um ihre Schulter legend.
„Es wird nichts passieren. Sie können sich darauf ver¬
lassen. Dafür garantiert meine Führerwahl und meine Berg-
ersahrung. Mehr als einmal habe ich mir in schwerstem
Fels zu helfen gewußt ."

Da griff das braune , sehnige Mädel zum letzten Mittel.
Es war beinahe ein Akt der Verzweiflung , der sic dazu
zwang, bis an die Grenze der Entpersönlichung zu gehen.

Das tränennasse Gesicht zu ihm aufhebend, bekannte siet
„Sehen Sie denn nicht, daß ich mich nm Sie sorge, weil —
weil ich Sie liebhabe, weil Sie mir wertvoller sind, als alle
anderen Menschen?!"

Sprach's und sank in sich zusammen, den Kopf tief znr
Brust neigend in Scham und Verzweiflung.

Es bedurfte dieser Szene , um die Binde von Kerkhosfs
Augen zu reißen. Nun war er sehend geworden. Welche
UeÜerwindung dieses Geständnis Ton : Geislinger gekostet
hatte, ahnte er kaunr, er, der Pflicht - und Tatmcnsch, dem
die Liebe nur Episode bleiben würde.

(Fortsetzung folgt .)
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Frau A . Commerell stehenden dreistimmigen Fraucnchors
waren über jedes Lob erhaben , und es ist schwer zu beurteilen,
wem die Palme des Tages gebührt . Es kamen nur Werke von
ersten Meistern zu Gehör (Bach, Reger , Krebs , Mendelssohn,
Beethoven , Mozart , Cornelius ). Die Veranstaltung hat ge¬
zeigt, daß das musikalische Leben in Höfen in weiterem Auf¬
steiger: begriffen ist. Wir beglückwünschen den Kirchenchor zu
seinem großen Erfolg

Schömberg , 1l . Dez . Das hiesige ' A r b e i t s I a g c r des
freiwilligen Arbeitsdienstes  ist nunmehr eben¬
falls vorr der offenen zur halüoffenen Maßnahme rrmgewan-
üclt worden . Zur hiezu nötigen Raumbeschaffung erfuhren
die Räume des alten Rathauses eine wesentliche Umänderung.
So wurde durch Einbau einer Wand ein Küchenraum gewon¬
nen, in dem für 30 Mann ein nahrhaftes Mittag - und Abend¬
essen bereitet wird . Als Küchenchef nnd Hausvater wirkt in
vorbildlicher Weise Gastwirt Knstcrer , ein im Schömbergcr
Arbeitsdienst schon längst bewährter Mitarbeiter . Als Köche
betätigen sich zwei Mitglieder des Dienstes , die auf diese Weise
wieder zum angelernten Beruf zurückkehrten . Zur Eröffnung
des eigenen Küchenbetriebes gab es Schweinskoteletts mit ge¬
mischtem Salat . Da auch die folgenden Mahlzeiten an Güte
hinter dem Eröffnnngsessen nicht znrückstanden , dürfte diese
Art »der Umänderung bei allen von ihr Betroffenen nur Be¬
friedigung hervorgerufcn haben . Der Arbeitsdienst selbst steht
unter der umsichtigen Führung des Lagerleiters Bott vom
württembergischen Heimatwerk.

Wildbaö , 12. Dez . (Hohes Alter .) Die Ehefrau des
Wagenwärters Fr . Münz i . R . konnte gestern ihren 85. Ge¬
burtstag in vollkommener geistiger und körperlicher Frische
begehen, während die Ehegatte die 85 bereits überschritten hat.

Wieviel Obst erntet Deutschland jährlich?
Die deutsche Aepfelernte allein wird ans jährlich 9 Millio¬

nen Doppelzentner geschätzt. Im ganzen dürften jährlich an
Obst (Kern -, Stein - nnd Schalenobst ) 21—22 Millionen Dop¬
pelzentner geerntet werden . 12 Millionen werden im Hans-

: halt der Erzeuger verbraucht . Für den Städter verbleiben
nur noch 8 Millionen . Somit konnte das Ausland , wie die
Blätter „Bauer nnd Markt " feststellen, jährlich 10 Millionen

^ Doppelzentner ausländischen Obstes einführen . Wir müssen
also den deutschen Obstbau auf Kosten der Einfuhr erweitern.

Stammheim , OA. Calw . (Nothilfcsammlung für die Erwerbs¬
losen.) Dem Antrag des Erwerbslosenausschusses auf einmalige
Barunterstützung der hiesigen Arbeitslosen stand die schlechte Finanz¬
lage der Gemeinde entgegen, sodcrß der Gemeinderat zu dem Ausweg
einer Nothilfesammlung schreiten mußte. Letztere wurde am Samstag
für alle Notleidenden seitens des Erwerbslosenausschussesdurchgefllhrt
und hat trotz der gegenwärtigen Wirtschastsnot mehr wie reichliche
Spenden der Stammheimer Bürger eingebracht. Der Erwerbslosen¬
ausschuß dankt in einer Kundgebung den Spendern , dem Gemcinde-
rat und allen Helfern für die bewiesene Opserwilligkeit.

Stuttgart . (Kommunistischer Parteitag .) Am Samstag und
Sonntag tagte in Stuttgart der Bezirksparteitag der Kommu¬
nistischen Partei , Bezirk Württemberg . In das Präsidium des Partei¬
tags wurden auch Stalin und Thälmann sowie einige politische
Gefangene gewählt. Das Hauptreferat hielt Reichstagsabgeordneter
Albert Buchmann. Die Fragen der Massenmobilisierung beherrschten
die Debatte. Der Vertreter des Zentralkomitees der KPD ., Reichs¬
tagsabgeordneter Ulbrich, llberbrachte die Grüße des Zentralkomitees
und stellte fest, daß die Kommunisten in Württemberg bedeutende
Fortschritte in der Entfaltung der Kampfaktion erzielt hätten.

Nellingen , OA. Eßlingen. (Zwei Scheunen abgebrannt ). Sonn¬
tag nacht brach in einem Scheunengebäude in der Wilhelm-
straße ein Brand aus , der auf eine zweite Scheuer Übergriff. Der
großen Gefahr einer Weiterverbreitung konnte dank dem Eingreifen
der Weckeriinie Eßlingen in Verbindung mit der hiesigen Feuerwehr
begegnet und der Brand gelöscht werden. Es hat Brandstiftung Vor¬
gelegen, die dank der Bemühungen der Landjägerschaft in kürzeste^
Frist aufgeklärt werden konnte. Der Täter ist geständig.

Besigheim . (Tödlicher Berkehrsunfall .) Am Sonntag abend
wurde auf der Straße Besigheim—Hessigheim der 56 Jahre alte
Schuhmacher Ott aus Mundelsheim von einem Personenkraftwagen
aus Bietigheim umgefahren und bei eite geschleudert. Er war sofor tot.

Neckarsulm. (800 Prozent Bllrgersteuer.) Das Oberamt hat
mit Genehmigung des Innenministeriums die Erhebung der
Bllrgersteuer für 1933 in der Stadtgemeinde Neckarsulm mit einem
Satz von 800 Prozent des Landessatzes angeordnet.

Alm. (Wieder ein Raubversuch.) Am Samstag abend, als
schon der Laden geschlossen war , verlangten zwei junge Burschen
in einen Laden in der Löfflerstraße noch Einlaß . Als die Ladnerin
öffnete, verlangten sie unter Vorhalt einer Schußwaffe Geld. Durch
das Hilferufen der Ladnerin sahen sich die Burschen veranlaßt , zu
fliehen und entkamen unerkannt.

Alm. (Brand .) Heute vormittag gegen 8 Uhr brach in einer
Garage der Nudelfabrik Erb ein Brand aus . Ein DKW -Wagen ver¬
brannte und ein Lastwagen wurde schwer beschädigt. Das Feuer griff
aus die Fabrik über, konnte aber bald eingedämmt werden, sodaß
die Arbeit keine Unterbrechung erleidet.

Eine seltene Feier
Denkmal einem Lebenden

Nagold , 11. Dez . Der Männer -Turn -Verein Stuttgart
ließ heute in Nagold seinem Ehrenvorsitzenden Carl Lind-
maicr, der in voller Rüstigkeit im 85. Lebensjahre steht, eine
Ehrung zuteil werden , die nur selten einem Lebenden wider¬
fährt. Am halben Hang des Schloßbcrges bei der alten Eiche
wurde dem „jungen 85jährigeu Greis ", wie Herr Lindmaier
in der Begrüßungsansprache von Oberpräzeptor Bazlen-
Stuttgart genannt wurde , ein Denkmal errichtet und heute
enthüllt, dessen Plakette die Worte trägt : „Dem Turner und
Wanderer ". Bürgermeister Maier -Nagold nahm das Denk¬
mal in die Obhut der Stadt und führte dabei u . a. aus , es
lei Pflicht , dem Manrre die Treue zu halten , der seiner Hei¬
matstadt die Treue so lange gehalten hat . Nach einem von
einem Jungturner vorgetragenen Prolog brachten der Ver¬
treter des Schwäbischen Albvereins , Oberrechnungsrat a. D.
Ströhmfeld , und namens des Württ . Schwarzwaldvereins,
Dr. Hützel dem Jubilar ihre Glückwünsche dar . Mit beweg¬
ten Worten dankte Herr Lindmaier für die ihm zuteil ge¬
wordene Ehrung . Er nehme sie jedoch nicht allein für sich irrAnspruch, sondern betrachte sie gleichsam als einen Gruß der
Landeshauptstadt und der drei Vereine au sein geliebtes
^agold. Zum Schluß ergriff der Vorsitzende des Männer¬turnvereins Stuttgart , Scifriz , das Wort und dankte allen,
me am Zustandekommen und der Durchführung des feier-

^«chm Aktes mitgewirkt haben . Nach dem Lied „Kennt ihr
oas Land in deutschen Gauen " erfolgte unter Vorantritt der
Edtkapelle der Abmarsch zum Mittagessen mit anschließen-

! mrn Bankett im „Traubensaal ", wo noch manche Rede und
manches Loblied auf den Jubilar zu hören war und Gesang
jsud Frohsinn verriet , daß Turner und Wanderer beisammenMd.

Tagung des Württ . Kriegerbundes
Stuttgart, 12. Dez. Am letzten Samstag fand die vom

M>zen Lande zahlreich besuchte Herbstsitzung des Gesamtprä-Mums unter dem Vorsitz des zweiten Präsidenten des Bunds,
Matsrat Dr . Hegelmaier, im „Charlottenhof " in Stuttgart
'mit. Der Vorsitzende übcrbrachte die Grüße des Ehrenprä¬

sidenten , General der Infanterie von Gerok , und des Bundes-
prästdenten , Generalleutnant a. D . Dr . v. Maur , und gab
einen kurzen Blick auf die gegenwärtige Lage des Württ . Krie-
gerbuudes . Er hob hervor , daß die überparteilich vaterlän¬
dische Haltung des Kriegerbundes in weiten Kreisen Anerken¬
nung gefunden hat . Umso kräftiger gelte es für die über¬
parteilichen vaterländischen Bestrebungen einzutreten . Möge
die Reichsregierung , so erklärte der Redner , in der Frage
der Wiederherstellung der Wehrkraft des Reiches und der
Gleichberechtigung Deutschlands in der Ordnung seiner Wehr-
Verfassung unnachgiebig bleiben , denn es müsse endlich eirrmal
Schluß gemacht werden mit der ganzen .bisherigen Heuchelei
des Völkerbundes (lebhafter Beifall ). Der Ernennung des
aus geschäftlichen Gründen von Schramberg verzogenen Di¬
rektors Kurt Landenbergcr zum auswärtigen Ehrenmitglied
des Gcsamtpräsidiums wurde zugestimmt . Der von Buudes-
schatzmeister Verwaltungsdirektor Fortunat aufgestellte Bun¬
deshaushaltplan für 1933, der allein für Unterstützrings - und
Wohlfahrtszwccke inehr als 125 000 Mark vorsieht , wurde ein¬
stimmig genehmigt . Einen breiten Raum der Tagesordnung
nahm die im Vordergrund stehende Beratung über die Er¬
tüchtigung der Jugend innerhalb des Württ . Kriegerbundes
auf Grund der Reichserlassc zu. Der Vorsitzende der Sport¬
abteilung , General Freiherr von Walter , erstattete ausführ¬
lichen Bericht über den irr erfreulicher Weise immer mehr fort¬
schreitenden Kleinkaliber -Schießsport . Der Bund ist zur tat¬
kräftiger : Mitarbeit au der für Deutschland so wichtigen Ju¬
gendertüchtigung ernstlich gewillt . Aus dem Bericht über den
Betrieb der drei Kriegererholungsheime in Herrenalb , Bad
Nicderuau und Baiersbronn geht hervor , daß 653 Kameraden
an 6700 Verpflegungstagen im Laufe des Sommers irr den
Heimen teilweise kostenlos, teilweise zu einem verbilligter:
Verpflegungssatz untergebracht waren . In scharfer Weise
wandte sich der Fürsorgeauwalt des Bundes , Oberinspektor
Bulka , gegen die durch die verschiedenen Notverordnungen
hervorgerufene Schlechterstellung der Kriegsopfer . Die er¬
folgreiche Arbeit der Fürsorgeabteilung fand durchweg Aner¬
kennung . Major a. D . Burger erstattete Bericht über die
Vertrcterversammluug des Deutschen Reichskriegerbundes
„Khffhäuscr " am 10. irrrd 11. September . Zum Schluß wurde
noch über die dem Bund für den zivilen Luftschutz zufallenden
Aufgaben und über Orgauisationsfragen berichtet.

Württemberg und der Fremdenverkehr
Stuttgart , 10. Dez . Der Verkehrsverband Württemberg-

Hvhenzollern e. V . hielt am Samstag eine Sitzung seines
Larrdesausschusses ab, in der zum ersten Mal seit seiner lau¬
gen Krankheit Rechtsanwalt H . Schwab wieder den Vorsitz
führte und die Vertreter der Reichsbahn , Reichspost , der
Stadt Stuttgart , der württ . Verkehrsverbände und den Ver¬
treter des württ . Wirtschaftsministeriums begrüßen konnte.
Er gab einen allgemeinen Ueberblick über die Erfahrungen
des Jahres 1932. Der Fremdenverkehr sei in Württemberg
der Ziffer nach nicht oder nur wenig zurückgegangen , Wohl
aber dem Umsatz nach. Der Fremdenverkehr der Ausländer
habe erheblich nachgelassen . Eindringlich zu warnen sei vor
eirrer Rationalisierung und Kontingentierung des Ausländer-
Fremdenverkehrs . Direktor Hollwärth vom V .W.H. sprach
sodann über die Arbeiten des Bundes deutscher Verkehrs¬
verbände . Im laufenden Jahr seierr rund je 55 000 Werbe¬
schriften mit farbigen Ueüersichtskarten , 80 000 Hotel - und
Gasthofschriften , 30 000 Winterschriften und Führer der
R .D .V . in deutscher, englischer , französischer und holländischer
Sprache herausgegeben worden . Außerdem wurden eine
große Anzahl Matern und Photographien versandt ; zurzeit
laufen etwa 20 Lichtbildervorträge . Für das Deutsche Turn¬
fest werde aus allen Gauen Werbematerial angefordert . Der
Nachrichtendienst soll noch weiter ausgebaut und möglichst
mit dem Bäderdienst gemeinsam ausgegeben werden . Für den
Fremdenverkehr haben sich die Sommerrrrlaubskarten sehr
nützlich erwiesen . Es werde jedoch augestrebt , für sie auch die
Unterbrechung besonders auf dem Hinweg zu gestatten , hier
sei bisher lediglich für München eine Ausnahme gemacht
worden . Erfreulicherweise seien die Schweizer in stärkerem
Maße nach Deutschland hereingekommen als man erwartet
hatte . Stark nachgelassen habe der Besuch aus England ; er
sei erst nach den Wahlen wieder gestiegen.

Major Kieuzle vom Verkehrsverein Stuttgart führte aus,
der Verkehr sei seit 1932 wieder erheblich lebhafter geworden.
Im Oktober ds . Js . sei erstmals wieder ein Plus gegenüber
dem Vorjahr zu verbuchen , und zwar bei der Fremdenzahl
von 6, bei den Uebernachtungen von 7 Prozent . Der Airs¬
länderverkehr habe etwas nachgelassen ; die Schweiz und Öster¬
reich stellten die meisten Besucher . Oberstleutnant Bock vom
Fremdenverkchrsvcrein Ulm konnte ebenfalls einen sehr leb¬
haften Verkehr melden , doch lasse der Umsatz zu wünschen
übrig . Auch dort war der Oktober besonders günstig . Auf
der Donau seien mindestens 600 auswärtige Paddler abgefah¬
ren . In Schrambcrg und Umgebung sei der Besuch der Eng¬
länder stark zurückgegangen , aber die Aufenthaltsdauer um
50 Prozent erhöht worden . Achnlich günstige Meldungen
kamen aus Urach, Bad Liebenzell , Hall , wo besonders die
Freilichtspielc ohne Defizit abschlosien, sowie aus den übrigen
Orten Württembergs . Bad Lieberrzell wünscht für die Na¬
goldbahn besseres Wagenmaterial . — Im Reichsdnrchschnitt
liegt Stuttgart an 6. Stelle hinter Berlin , München , Köln,
Frankfurt und Hamburg und prozentual hinter Berlin an
2. Srellc . — Rcichsbahrroberrat Gußmann sprach daun über
Eisenbahn -, Fahrplan - und Tarif -Angelegenheiten . Die Nctz-
und Bezirkskartcn würden eine große Umordnung erfahren,
die Ausgabe dürfte sich auf 1. Mär -; 1933 ermöglichen lassen.
Sie sollen jetzt nach Vcrkehrsmittelpunkten benannt werden.
Die Karten selbst hätten sich in der Geschäftswelt sehr gut
bewährt . Stuttgart , Ulm , Geislingen und Freudenstadt wür¬
den eine noch stärkere Berücksichtigung erfahren . Eine neue
Karte soll besonders auf Heilbronn zugeschnitteu werden . Sie
soll von Heilbronn bis weit nach Baden gehen und außerdem
einen großen Teil Württembergs umfassen . — Ravensburg
hatte verschiedene Anträge zu diesen Punker : gestellt . Ober¬
schwaben und das Bodenseegcbict soll in einer hadischen Karte
mehr berücksichtigt werden . Da sich die Ausdehnung der Teil-
morratskarten auf zwei Sonntage nicht ermöglichen läßt,
wurde vorgcschlagen , für diesen Fall cirrc Zuschlagsmarkc
auszugehen . — Zum Schluß wurde noch die Einrichtung einer
Ausknnftsstelle in Berlin beraten . Rechtsanwalt Schwab
schlug vor , zunächst einmal einen kurzfristiger : Vertrag ab-
zuschließcn , dem schloß sich auch Direktor Höllwarth an . Man
hoffe aher , durch eine Zusammenarbeit der Verkehrsverbände
und der Reichsbahn einen Mittelweg gehen zu können . Ebenso
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möchte man auch mit den benachbarten Ländern auf diesem
Gebiete besser Zusammenarbeiten. — Der Vorsitzende, Rechts¬
anwalt Schwab, schloß mit Worten des Dankes die Tagung.

Werkspionage
Göppingen, 12. Dez. In einer hiesigen Maschinenfabrik,

die Bügelmaschinen herstellt und einen nicht unbedeutenden
Export hat, wurden dieser Tage umfangreiche Diebstähle von
Konstruktionszeichnungen und -Plärren aufgedeckt. Als man
der Sache auf den Grund girrg, stellte sich heraus , daß ein im
Werk seit einigen Jahren angestellter Kaufmann und früherer
Wirt den Konstruktions -Ingenieur veranlaßt hatte, Zeichnun¬
gen der neuesten Modelle der in dem Unternehmen hergcstell-
ten Erzeugnisse mit geringfügigen Abänderungen anzufcr-tigen, um sie bei den einschlägigen Konkurrenzfirmen entspre¬
chend zu verwerten . Wie man aus zuverlässiger Quelle zu
dieser Sache weiter erfährt , beabsichtigte der Kaufmann , durch
diese Manipulationen irr einem anderen Werk eine Stellung
mit Gewinnbeteiligung zu erhalten , obwohl er bisher eine
Vertrauensstellung inne hatte. Sämtliche entwendeten Pläne
konnten durch rasches Zugreifcu der Polizei im Wege der
Hausdurchsuchung bei den Beteiligten beschlagnahmt werden.
Der Kaufmann , der am Tage der Entdeckung gerade in Stutt¬
gart war, wurde bei seiner Rückkehr aus dem Zuge heraus
sestgenommeu, während der Ingenieur von seinem Arbeits¬
platz weg verhaftet wurde. Beide sind sofort fristlos entlassen
worden. Außerdem wurden die nötigen Maßnahmen zur
Sicherstellung des entstandenen finanziellen Schadens getrof¬
fen. Ob noch weitere Kreise in diese Angelegenheit verwickelt
sind, muß die noch im Gange befindliche Untersuchung er¬geben.

Ispringen bei Pforzheim , 8. Dez. Ispringen hat unter seinen
Söhnen nicht nur den deutsch-amerikanischen General Kautz, sondern
auch einen anderen bedeutenden Mann der Jetztzeit Es ist dies Dr.
med. Zipfe, der Leibarzt des englischen Königs. Zipse ist geborener
Ispringer . Sein Baker mar seinerzeit hier Bahnhofsvorsteher . In
jungen Jahren wanderte Zipse durch Vermittlung der Heilsarmee,
die ihm das Studium der Medizin ermöglichte, nach England aus.
Durch seine hervorragende ärztliche Tätigkeit zog er die Aufmerksam¬
keit des englischen Hofes auf sich und wurde eines Tages als Leib¬
arzt berufen. Alljährlich besucht er seinen Geburts - und Heimatort.

kßsnüsl LMÄ VSrkSksr
Stuttgart, 12. Dez. (Landesproduktenbörse.) Die Erklärung der

Regierung, daß auch fernerhin die Getreide-Stützungsaktion aufrecht
erhalten werden soll, hat in abgelausener Woche eine etwas festere
Stimmung heroorgcrufen. Eine Preiserhöhung hat jedoch nicht statt-
gesunden, da die Käufer nach wie vor Zurückhaltung beobachten. Es
notierten je 100 Kg : württ. Weizen 20- 20 50 (am 5. Dezember:
unverändert), Roggen 17—17.25 (unv), Braugerste 18.50—20 (unv.),
Futtergerste 16—16.50 (unv), Hafer 12.25—13 (unv), Wiesenheu(lose) 3.75—4.25 (unv.), Kleeheu (lose) 4.50—5.50 (unv.), draht¬
gepreßtes Stroh 2.80—3 (unv.), Weizenmehl Spezial 0 32—32.50
(32.25- 32.75), Brotmehl 24- 24.50 (24.25- 24.75), Kleie 8—8.50(unv.) Mark.

Wie wirkt sich die Schlachlsteuer aus?
Dieser Tage hat das Statistische Landesamt eine Unter¬

suchung über die Auswirkung der Schlachtsteuer veröffentlicht,die der Landwirtschaft in keiner Weise gerecht wird. Es wird
festgestellt, daß der Verbraucher die Steuer in einem — aller¬
dings unterschiedlichen — Aufschlag auf Fleisch und Fleisch-
Waren trage. Hierdurch könnte die Meinung entstehen, daßder Erzeuger durch die Schlachtsterier unbelastet bleibt. Wie
es aber damit bestellt ist, daß nämlich der Hauptleidtragendeder Erzeuger ist, zeigt sich aus Folgendem:

Die Entwicklung am Stuttgarter Schlachtviehmarkt von
den Notierungen vor dem Tage des Inkrafttretens der Steuer
(1. Oktober) bis zu den Notierungen der letzten Tage zeigt,daß alle Preise zurückgcgangen sind, dabei Schweine und Käl¬
ber in außerordentlicher Weise. Im Einzelnen sind folgende
Preisrückgänge eingetrcten:

bei Ochsen . . 2—3 Pfennig je Pfund
>, Bullen . . 1 „ „ „
„ Iungrindern 2—3 „ „ „
„ Kühen . . 1—2 „ „
„ Kälbern . . 8—10 „ „ „
„ Schweinen' . 7—9 „ „

Es ist ersichtlich, daß bei Kälbern und Schweinen ein Rück¬
gang eingctretcn ist, der die Steuerbelastung weit übersteigt.
Der Verbraucher müßte also dieses Fleisch nicht nur ohne
Aufschlag und nicht nur zum Preise vor der Schlachtsterrer,
sondern sogar noch billiger beziehen können. Der Erzeuger
aber trägt in vollem Umfang die Last der Steuer , wie er auch
in vollem Umfang die Last der Krise in den niederen Preisen
trägt , denn der Fleischverbrauch hat bisher noch keine Ein¬schränkung erfahren.

Wittenberge , 12. Dez. Auf der Landstraße Perleberg —Witten¬
berge hat sich Sonntag gegen 3 Uhr morgens ein folgenschweres
Autounglück ereignet. Ein Kraftwagen , von dem Chauffeur des Be¬
sitzers zu einer Schwarzfahrt benutzt', fuhr init 120 Km. Geschwindig¬
keit gegen einen Baum : die Insassen wurden herausgeschleudert. Drei
von ihnen, zwei Mädchen und ein Kellner, waren auf der Stelle tot,
der Chauffeur selbst und der vierte Insasse wurden schwer, jedoch
nicht lebensgefährlich verletzt.

Konstantinopel . 12. Dez. Trotzki ist Sonntag abend an Bord
des Dampfers „Adria ", von Brindisi kommend, hier eingetroffen. Er
wird die Nacht über an Bord bleiben und heute Montag nach seinem
Inselwohnsitz auf Prinkipo zurückkehren. Trotzki äußerte, er freue sich
sehr, wieder in der Türkei zu sein: er beabsichtige, ein Buch über
seine Reise zu veröffentlichen.

Paris , 13. Dez . Bei den Kundgebungen , die Anhänger
der Activn Francaisc gegen die Schnldenzahlung an Amerika
am Montag veranstalteten , wurden insgesamt 460 Personen
festgenommcn , von denen aber die meisten nach Feststellung
ihrer Personalien wieder auf freien Fuß gesetzt wurden.

Pcronnes (Hcnnegan ), 12. Dez . In der hiesigen Grube
Margherite ereignete sich eine Schlagwetterexplosion , der sechs
Personen zum Opfer fielen.

I ^ teratur .
Ein gutes Buch — das beste Geschenk

Wir sind im Advent . Weihnachten steht vor der Tür . Die
Zeit der Geschenke ist da. Was schenken? Das beste und
billigste ist immer ein gutes Buch . Wir möchten auf Ri¬
chard Zoozmann „Landatc dominum " Hinweisen . Alt¬
christliche Kirchenlieder und geistliche Gedichte . Lateinisch und
Deutsch . Ein Wcihuachtsbuch von ganz besonders eigener
Art ; ein herrliches Denkmal abendländischer Gottesminnc.
Zeiten wie die unseren sind ein selbstverständlicher und frucht¬
barer Nährboderr für einen aus natürlichem Trostbcdürfnis
entstandenen Drang zum Religiösen . Dieses Banncrwerk mit
über 400 lyrisch -religiösen Perlen in kostbarster Fassung darf



in keinem christlichen Hause fehlen, soll auf dem Tisch jedes
Geistlichen liegen, ob Protestant , ob Katholik. I . Brauer
schreibt darüber in der von Pfarrer Naumann herausgegebe¬
nen „Hilfe" Nr . 46 vom 12. November ds. Js .:

Es gibt Bücher, die ich in tausend Hände wünschte. Der
gebildete Leser wird mit Staunen und liebevoller Bewunde¬
rung von der meisterlichen Uebersetzungskunst sprechen können.
Richard Z oozmann,  der Mensch und Dichter des 20.
Jahrhunderts , hat versunkene religiöse Urworte in sein eige¬
nes metaphysisch-theologisches Bewußtsein und Fühlen insich
ausgenommen und in Stunden der Gnade in ein Ueberzeit-
liches gewandelt. Es ist ein Buch, das vergessen machen und
lösen kann. Wie erlösend können die Zeilen unter unfern
fragend-forschenden Blicken dahingleiten. Dieser Liederschatz
ist das Werk eines Uebersetzers, dessen Geistigkeit sich Parallel
der des Dichtens einzustcllen vermag. Diese Hymnen rühren
wie eine heilende Hand an das kranke Herz der Gegenwart.

Andere hervorragende Gelehrte urteilen , daß diese dich¬
terische Nachschöpfung versunkenen Gutes eine restlos gelun¬
gene ist, die keinen 'Wunsch mehr übrig läßt : eine Muster-
und Meistcrlcistung ganz hohen Ranges . Der ganze Glanz
der alten kirchlichen Hymnen, die köstliche Lyrik der Marien¬
lieder des Mittelalters und der Renaissance lebt in den 100»
Seiten dieser erschöpfenden, bisher noch nicht dagewesencn
Sammlung wieder zu neuem Dasein auf. Richard Zooz-
mann,  der schon als Danteübersetzer auf der höchsten Stufe
seiner Dichtkunst seit Jahrzehnten unbestritten dasteht, hat
hier wieder ein unvergängliches Lorbeerblatt in den schon
reichen Kranz seines Dichterrnhmcs eingeflochten. Das epo¬
chale, mau darf sagen: nur einmalige Werk ist bei Georg
Müller in München erschienen. 8 -V.

Gemeindepflege Birkeufeld.

Fleischkarten
für Dezember werden in den nächsten Tagen auf der Poli¬
zeiwache an die seitherigen Bezugsberechtigten(Fürsorge¬
empfänger) wieder ausgegeben.

Gemeindepflege: Wucherer.

Birkenfeld, den 11. Dez. 1932.

Verwandten, Freunden und Bekannten die trau¬
rige Nachricht, daß mein lieber Mann, unser guter,
treubesorgt-'r Vater, Groß- und Schwiegervater,
Bruder, Schwager und Onkel

Rudolf Ochner, Fuhrmann,
nach kurzem, schwerem Leiden infolge eines Unglücks-
falls im Alter von nahezu 56 Jahren uns entrissen
wurde. In tiefer Trauer:

Barbara Ochner mit Kindern.
Beerdigung findet am Mittwoch nachm. ^ 4 Uhr statt.

Dobel, 13. Dezember 1932.
0SUH >LSSS »H »1»S.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir beim Heimgange unserer lieben Ent¬
schlafenen

erfahren durften, sagen wir herzlichen Dank.
Besonders danken wir denen, die sie während
ihrer Krankheit besuchten und erfreuten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

stekt Llor xlee IiLe/
Xuck 8ie Koben be8timmt jemand, ckem 8ie
sn diesem best eine breucke mseken wollen

sind daru besonders geeignet

^35 sicli eine ÄttEL wün8clit:

vor sllem 8trümpke und llandsckuke,
keine Tasckentücker und 8ckals , Pul¬
lover , neueste wiener iViodelle. Kleider,
sparte Linaeistüeke, pöcks und Klüsen,

Lckirme, reisende dleukeiten.

8icli ein Aettk vvün8clit:

Lrsvstten , die suk keinem V̂eiknsckts-
tisck keklen dürfen. iVloderne 8cksls oder
Lsckener . llübscke Oberkemden und
Lcklakanrüxe, 8ocken u. Hosenträger,
Uandsckuke und einen modernen tiut,
tisussmoking und 8ckl»krock, Pullover
und 8port -81rümpke, einen sckönen
Wintermantel , keisedecken u. Plaids.
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(Bestellungen auf dieses herrliche Buch der Andacht und
Erhebung nimmt unsere Buchhandlung entgegen.)

Hooz -tecLe
Die Gauhauptversammlung des ADAC.

Der württembergisch-hohenzollernsche Gau des ADAC,
hielt am Sonntag in Stuttgart seine Hauptversammlung ab,
die einen bemerkenswert einmütigen Verlauf nahm und die
gesunde Struktur des Gaues offenbarte. Als wichtigstes Er¬
gebnis der Sitzung ist die einstimmige Annahme folgender
Resolution zu werten : ,

Zur Beitrags - und Betriebsstoffrage : Der Gau Würt¬
temberg und Hohenzollern erwartet vom Gesamtklnü entschie¬
dene Maßnahmen zur dauernden Verbilligung der Betriebs¬
stoffpreise, insbesondere auch zur Beseitigung der Benachtei¬
ligung Württembergs und Hohenzollerns bei der Preisfest¬
setzung der Betriebsstoffe. Unter dieser Voraussetzung sieht
die Gauhauptversammlung von der Forderung einer Herab¬
setzung der Mitgliederbeiträge ab.

Zur Steuerfrage : Die Gauhauptversammlung erwartet
die Fortsetzung des Kampfes um Steuerherabsetzung, und
zwar für eine Verminderung der Pauschalsteuer um minde¬
stens 50 v. H., Beseitigung der Schutzzölle auf Betriebsstoffe
und der Liebesgaben auf Kosten der Kraftverkehrswirtschaft.
Die Gauhauptversammlung erwartet , daß dieser Kampf even¬
tuell auch mit den Mitteln des Proteststreiks dnrchgeführt
wird. Die württembergische Regierung ist darauf hinzuwei-
seu. daß die Schutzzölle und die Spritbeimischung ausschließlich
auf Kosten Württembergs geht und alle Vorteile teils der

Oberamlsstadt Neuenbürg.
Die Bezugsberechtigten kön¬

nen am Mittwoch den 14.
Dezember 1932 aus der Po¬
lizeiwache die

Fleisch-
Bezugsscheine

von vorm. 11 bis 12 Uhr ab¬
holen.
Ratschreiber Schönberger.

Oberamlsstadt Neuenbürg.
Auf den Anschlag am Rat¬

haus betr.
viehseuchen-

Umlage süriS33
wird hingewiesen.
Ratschreiber Schönberger.

Ski »Kratzer.

Neuenbürg.
Mhmchls-Kerze»

PWmkie»
Mellen-Leise«

(reizende Geschenk-Packungen)
sehr preiswert empfiehlt
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Calmbach.Tausche
4jährige, 28 Wochen trächtige
Nutzkuh, 12 Zentner schwer,
gegen neumelkige Milch»
Kuh, zirka 15 Liter gebend.
Karl Seyfried b. „Anker".
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2errennerstraöe ll.
peparaturen an Padio-Oeräten.

„vels Lolloü",
der Hühneraugen Tod.

Bestes Mittel gegen Hühner¬
augen und Hornhaut.

Preis nur 60 Pfg.
Karl Mahler, Neuenbürg.

Brunnen-
Ieichenblöüe

eingetroffen.
C. Meeh'sche Buchhandlung.

nichtwürttcmbergischeu Wirtschaft, teils sogar dem preußischen,
Staat zufließen.

Zur Zwaugshaftpflichtversicheruug: Die Gauhauptver¬
sammlung fordert Einführung der Zwaugshaftpflichtversiche¬
ruug der Kraftfahrzeughalter unter den Bedingungen einer
Verbilligung der Prämien , daß sie eine Privatwirtschaftliche
Einrichtung bleibe und keine Staatsanstalt , und daß ferner
der Krafttransport eines besonderen Schutzes teilhaftig wird.

In den Ausführungen des zweiten Gailvorsitzenden nahm
neben den Erläuterungen zum Wirtschaftskampf des ADAC.,
der auch durch Eigenversorgnng der ADAC.-Ortsgrnppen
mit Benzin geführt werden soll, die Nachfolgeschaft des
ADAC.-Präsidenten einen besonderen Raum ein. Es habe
sich die Notwendigkeit ergeben, bei der Wahl die süddeutschen
Belange gegen ein drohendes norddeutsches Uebergcwicht im
Präsidium zu schützen. Der Gau XII erstrebt eine süddeutsche
Einheitsfront an, zu der sich bereits die Gaue Baden, Süd¬
bayern und Württemberg znsammenfanden. Es soll auch ein
württembergischer Präsidentschaftskandidat angemeldet werden.

Die ADAC.-Hauptversammlung findet entgegen dem ur¬
sprünglichen Plan nicht in Stuttgart , sondern am 18. und
19. Februar in Berlin statt. Dagegen sollen die Veranstal¬
tungen zum 30jährigen Jubiläum am Sitze des Stammgaues
in Stuttgart am 14. Mai abgehaltcn werden. Die Geschäfts¬
berichte wurden einstimmig gebilligt. An sportlichen Ter¬
minen, deren Aufstellung einer besonderen Sportleitersitzung
Vorbehalten bleibt, wurden 3 große Sternfahrten nach Würt¬
temberg bekannt anläßlich der Deutschen Skimeisterschaft nach
Frendenstadt -Baicrsbronn , zum ADAC.-Jubilänm und zum
Deutschen Turnfest nach Stuttgart . Der ADAC.-Gesellschafts-
abend soll in diesem Jahre in Ulm am 5. Januar stattfinden.

ZJIdtSst

ĵ piSclZ Zsidtsp , gsb. i-ioir
Vsvmstzlts

3wds !kmgso Lsimbsok
10. lOsrsmbsr 1932

in gcosec tzuswrkl empliekk

L.. lüseliLoIie Vocjilialicllmig . Deueklbürg.

Neuenbürg.

SiiMl. BMMKel,
Io frisch,

niodttneGeschenkartidel
aller Art,

feinst. Rauchwaren
in größter Auswahl,

Is Kaffee, frisch gebrauui.
Kausen Sie billigst bei

Qsik »I

Ieder Kunde erhält ein Gra-
tis°Los der GKW. (Näheres

siehe Schaufenster).

iur äie Uauskrau:
Soknsrlillrstsn

von KN. 2.50 an

von KN. 5.50 an
Nokkssrdsssn

von KN. l .M an
IVIop unü Wolldsssn

von KN. 1.25 LN
SsUsmatlvn v. KN. l .M an
LlossNinattsn v. KN 2.75 an

usv.

öürsten - IlSiiiger
Ln23lraVe i9 beim ?2!25t-Kaffee

N V ^eilmaclits - OesclienlL
empkeirleir wir:

Lrietpapier in Wappen unä I ŝssetten
Zclireiizetuis , kulliksäerliLlter , Unten ^ euA

8clireik - u . klioto -^ lkurns , karklLLsten , ^ eiclienIoIöciLe, I êäer-

mäppLlren , keäerkasten , Liläer - u. Alslizuclrer , OaiZel - u. ^ ppirarten

OeLLNAküclier , î ielinle - u . I ö̂KIer -Xocicküclier

Xocliioüclier 2urn Linsclireiken tür Rierepte

Inlraloer: ssr. LiesiirZer
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